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Letzter Tag
last day – its all in the news

Einige Kilometer östlich von Elbasan versucht sich in der 
Mittagshitze mit hochgekrempelten Ärmeln ein einsamer 
Bahnmitarbeiter durch eine Schlammlawine zu graben. 
Am Morgen hatten die abgerutschten Schlammmassen 
den Zugverkehr zwischen Tirana und dem Oridsee zum 
Erliegen brachte. Fast zur selben Zeit verursacht in Elba-
san ein Kleintransporter einen schweren Verkehrsunfall. 
Das überfahrene Paar wird von Sanitätern in einen Kran-
kenwagen gehoben, als ich den Ort passiere. 
In Tirana angekommen blickt Volksheld Skanderbek 
kämpferisch auf die herrenlos wartenden Kinderelektro-
mobile vor dem Relief der ewig voranschreitenden so-
zialistischen Jugend am Nationalhistorischen Museum. 
Derweil der zukünftige Ministerpräsident, Basketball-
spieler und Maler Edi Rama, und der amerikanische  
Botschafter einige Meter entfernt an der Et´hem Bey  
Moschee einen restaurierten Glockenturm mit deutschem 
Wertarbeitsuhrwerk einweihen. Stalin und ein einarmi-
ger Lenin diskutieren hinter der Kunstgalerie am Anfang 
des Boulevard der Helden der Nation mit beim albani-
schen Volk in Ungnade gefallenen nationalen Arbeiter-
kampfbronzen. Derweil im benachbarten Bunkerviertel, 
dem Partyviertel der explodierenden Hauptstadt, in Stra-
ßencafés, Bars und Diskotheken die Jugend ihren eige-
nen Müßiggang und den westlichen way of life zelebriert.  
Touristen und Einheimische zieht es auch zu Enver  
Hoxhas Pyramide, die heute als Fototapete für das  
nächste Facebook-Foto herhält.
Some kilometers East of the city of Elbasan in the heat of 
the midday sun a lonesome railworker tries to release  
the railroad tracks from tonnes of mud from a mud ava-
lanche wich now separates the coast from the mountains. 
At the same time in Elbasan a heavy car accident happend 

Junge Albaner lichten sich an der Friedensglocke vor dem 
ehemaligen Enver-Hoxha-Museum in Tiranas Zentrum ab. 
In den 1990ern und 2000ern wurde das Gebäude ver-
schieden genutzt u.a. als internationales Kulturzentrum. 
Zurzeit wird darüber gestritten, ob es einem Parla-
mentsneubau weichen soll.   

Albanien ist das Paradies für Mercedes-Liebhaber. Hier 
findet man alle Typen und Jahrgänge dieser Marke auf 
engstem Raum, wohl auch zu äußerst erschwinglichen 
Preisen. Kein anderer Pkw wird hier so häufig gefahren, 
nicht zuletzt wegen der meist schlechten Straßenbeläge.



Eine Investruine ragt malerisch aus dem Wasser am Südufer des Skutari(Shkodra-)Sees. Der größte See des Balkans 
liegt nur zu einem Drittel auf albanischem Gebiet. Die Uferzone ist aber leider auch hier durch einen Plastikgürtel 
deutlich vom Festland zu unterscheiden. 
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causing the death of an elderly couple. Another hour and 
a half by car back in downtown Tirana the national hero 
Skanderbeg looks gladiatorial at the kidcars waiting in 
front of the murales of the eternal socialist youth while the 
painter, basketball player and mayor of Tirana Edi Rama 
and the US Ambassador reinaugurate an old clock tower 
near the Et´hem Bey mosque.  Behind the Art museum 
Stalin and a one-armed Lenin trying to have a conversa-
tion with some old albanian working class heros.  In the 
close by Bunker-quarter Tiranas youth celebrates the 
western way of life, taking facebook photos  in front of  
Enver Hoxha´s pyramid …  

Die Chef-Theoretiker und -Praktiker des Sowjetkom-
munismus sind nicht erst seit Anfang der 1990er in  
Albanien out. Hoxha, der sich Ende der 1940er mit seinen 
jugoslawischen Nachbarn überwarf, ließ sich für zwei 
Jahrzehnte mit den Sowjets ein, bevor er Ende der 1960er 
mit ihnen brach, um sich nach zehnjähriger Anlehnung an 
das kommunistische China, vollends international zu  
isolieren. 
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I was born in 1950, only 5 year later after World War 
second which brought to all of us great destruction of 
everything.
So I grew up in surroundings of feature and documen-
tary films and stories about war time. So my under-
standing of Germany couldn’t avoid such pages of  
our common turbulent history. Much later I got familiar 
with great German names – Bach, Handel, Hegel,  
Goethe, Feuerbach, Dürer, Otto Dix, August Sander ... 
I felt the strong desire to visit Germany still divided by 
two parts. I managed to see first east Germany only in 
Sept 1989 right before well known events that led to 
united Germany.

So I witnessed hunger strike in Leipzig church, saw  
the agitated people in Berlin on the last DDR October 1 
parade ... Me and my wife lived at our new friends Uli 
and Helga – lovely, fantastic people!
We managed to meet them once again only in January 
2011. They gave us the first real understanding of the 
German soul. The next family pair that made me won-
der were brilliant Ecke and Barbara. In 2011 Dresden  
I was happy to meet so many lovely people, that my  
impression of Germany enriched. With all of course 
limited knowledge about Germany’s history, art and 
everyday life I however feel myself happy only to re-
member everything than connects me with Germany. 
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Yuri Mechitov, Tbilisi




